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JImtlicber Cell.
Bekanntmachung

Zur gründlichen Instandsetzung der Telegraphen- und
^prechleitungen wird der Chef der Feldtelegraphie in
nächsten Tagen einen Militärbauzug hierher überweisen,
« Mannschaften auf die im Oberpostdirektionsbezirketäti-
Bautrupps verteilt werden. Tie Leute bleiben wäh-

p dieser Tätigkeit Soldaten . Sie gelten hinsichtlich der
Versorgung als Schwerarbeiter , hinsichtlich der Fleisch-
'ugung als Rüstungsarbeiter (Vorzugsreichsfleischkarte!)

DieHerren Bürgermeister
ich, das Erforderliche zu veranlassen und ferner

Einquartierung zu sorgen. Die Dauer der Einquar-
ng und die Anzahl der Leute ist mir mitzuteilen.
Tillenburg, den 16. Juli 1917.

Der König!. Landrat.

Nichtamtlicher Cell.
Nicht die Nerven verlieren.

Aus den englischen Pressestimmen, aus den Reden der
en Minister und aus der Wühlarbeit der englischen

pn wissen wir , daß England für die heranreifende Ent-
ung des Krieges nicht mehr auf seine und seiner Ber¬
ten militärische und wirtschaftliche Kraft baut , son-
auf das Nachlassen unserer Nerven. Wer die Artikel

englischen und der von England bestochenen neutralen
uzen regelmäßig verfolgt,, ist erstaunt über die zuneh-

Hinweise auf die inneren Verhältnisse Deutschlands.
Krieg wird darin nur noch im Zusammenhänge mit der

tung gesprochen, daß das deutsche Volk den Schluß
Kampfes nicht .mehr bis zum Siege aushalte.
Es ist klar und verständlich, daß nach drei Jahren Krieg
ein siegreiches Volk, wie das unsrige, die Lasten und
seines Ringens spürt. Wir führen den Kampf nach
Fronten und abgeschmitten von jeder überseeischen

Wir sind in Bezug auf Menschen, Lebens« tttel
Rohstoffe allein auf uns selbst angewiesen, erhalten
„Kulturvölker" aus den Urwäldern aller Erdteile zur
und konnten keine „neutral "-amerikanische Munition

aufen. Mcht bloß England , sondern die ganze, nach
Pfeife tanzende Entente wäre bereits zusammenge-

wenn sie in derselben auf die eigene Kraft gestellten
« gewesen wäre, wie wir. Wir sind nicht zufam -

gebrochen , sondern stehen auf allen
iegs sch aup lätz en sicherer und günstiger
nn je da  und haben damit bewiesen, daß unsere Kraft
verwüstlich  ist und unsere Nerven unzerreitz-

sind, wenn wir nur wollen. Hindenburgs  Wort
n am Anfänge des Krieges, daß das Volk den Krieg ge¬
rn wird, das die stärkeren Nerven hat, hat sich für uns
'rheitet , denn wir stehen bis jetzt als Sieger da. Ein
auf die Landkarte, die uns die gewaltigen Erfolge un-
Heere und die schweren Niederlagen unserer Feinde
pr enthüllt , beweist unsere Ueberlegenheit treffender

wortreiche Darlegungen.
Wie in den beiden letzten Kriegsjahren , so sind auch in

Kriegsjahre gerade die Wochen, in denen wir jetzt
die schwierigsten. Die Uebergangszeit zur neuen

e legt uns Entbehrungen auf, die sicherlich nicht leicht
ertragen sind. Wer wir dürfen deshalb nicht die Flinte
Korn werfen. Unsere Brüder an der Front rechnen auf
und tun im Vertrauen auf unsere Festigkeit ihre Schul-

rit. Es steht die Zukunft jedes Einzelnen von uns auf
Spiele, wenn wir sie verlassen. Verschulden wir einen
listigen Ausgang des Krieges, so gebietet England als
über uns und wird dann kurzen Prozeß mit uns machen,
sehen an dem schwach und schwankend gewor¬

den Rußland , wie England , Frankreich,
s>an und Amerika  gleich Aasgeiern darüber her-

Die russische O stse e kü ste ,ist von E n g -
»,d blockiert , Frankreich  treibt seine Gelder mit

Etlichen Erpressungen  und mit ruchlos zu ver-
hdem russischen Blute ein, Japan schneidet Si-

sien vom Körper Rußlands ab,  und das mensch-
'beglückende Amerika  schnürt mit der „P a cht u n g"

Eisenbahnen  dem vergewaltigten Opfer die Kehle
Und das dem befreundeten und Verbündeten Ruß-

Wie es uns , dem glühend gehaßten Deutschland, er¬
würbe, bekäme die feindliche Raublust Gewalt über uns,

wissen wir aus den Aeußerungen, die nicht etwa nur
Segnerische Pöbelpresse, sondern die feindlichen Regie-
en gegen uns wutschäumend erhoben haben. Wir lä-
»hnmächtig am Boden ; der deutsche Arbeiter und Ge-
' reibende wäre auf Generationen den feindlichen Aus-
tr ausgeliesert.

Wir dürfen daher nicht locker lassen und müssen unsere
behalten. Das alte deutsche Uebel der Gleichgültig-

und der Schwarzseherei darf bei uns nicht einreitzen
nichts zunichts machen, was das Blut unserer Helden
tssicher aufgebaut hat . Augenblickliche Stimmungen

nicht die Tatsache unseres Sieges verderben. Die
Neu Tonnen , die unsere U-Boote im Juni wiederum
kt haben, sprechen eine Sprache, die alle Unbequem¬
en unserer derzeitigen Ernährung überwinden läßt,

diesen Erfolgen mutz England in absehbarer Zeit auf die
Zu Lande, sind Hindenburg und Ludendorff
Führer , die klaren Auges unsere unüberwindliche

'sche Stärke überblicken und uns nichts vormachen,
sie unsere militärische Lage als vollkommen zweifels-

Mstellen. Unsere Ernährung  aber wird sich mit
gnen der Frühkartoffeln wesentlich bessern . Un-
ffrnte ist ausreichend.  Die Dürre , die unser

DonnsMag, den 19 Juli i917
Frühgemüse stark beeinträchtigt hat , wird durch den in- j
zwischen eingetretenen Regen unser Spätgemüse und unsere jj
Herbstkartoffeln nicht befallen. Wir werden in diesen Er- j
zeugnissen eine ausgezeichnete Ernte haben. An unserer j
Ernährung wird es nicht liegen, sondern an unserer eigenen )
unsühnbaren Schuld, wenn unsere Nerven bis zur nahen- j
den Entscheidung versagen. Wir wissen, was mit dem Ende ;
dieses Krieges auf dem Spiele steht: Frohndien st unter j
englischen und französischen Aussaugern  |
oder Volkswohlfahrt für uns und unsere Kin - r
der in einem freien , seine Rechte und Pflich - ^
ten selbst bestimmenden Deutschland.

Me TsrseskeerHle.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 18. Juli . (W.B. Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Der Artilleriekampf in Flandern war an der Küste

stark. Von der Äser  bis zur Lhs  hat er sich gegen die
Vortage erheblich gesteigert.

Zwischen Hollebeeke und Warneton  sind englische
Erkundungsvorstöße im Nahkampf abgeschlagen worden.

Am La Bassße - Kanal,  beij Lsoos , bei Lens,
sowie auf beiden Ufern der Scarpe  war das Feuer in den
Abendstunden lebhaft. BÄ Einbruch der Dunkelheit griffen
die Engländer nördlich der Straße Ar ras — Cambrai  an;
sie wurden bis auf eine schmäle Einbruchstelle westlich! des
Bois du Bert  zurückgeworfen. Heute morgen wurde ein
englisches Bataillon , das nördlich von Fresnoy  vorging,
durch Feuer vertrieben.

Heeresgruppe deuscher Kronprinz.
Längs der Aisne  sowie in der Champagne  blieb

bei trübem Wetter die Feuertätigkeit meist gering.
Auf dem linken Maasufer  wurde tagsüber ge-

kämpft. Nach dreistündiger stärkster Artilleriewirkung griffen
die Franzosen in 5 Kilometer Breite vom Avocourtwalde
bis zum Grunde westlich oeS Toten Manües  an . An
der Südostecke des Waldes Von Malancourt  und beider¬
seits der Straße Malancourt —Esnes  drangen sie nach
erbittertem Kampf in die von uns kürzlich dort gewonnenen
Gräben. Im übrigen sind sie zurückgeworfen worden. Durch
abends erneut vorbrechenden Ansturm suchte der Feind
seine Gewinne zu erweitern. Dieser Angriff brach ohne
Erfolg verlustreich  zusammen.

Oestlich der Maas  war das Feuer lebhafter als sonst.
Heeresgruppe Herzog Alb recht.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Gestlicher Kriegsschauplatz: »

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Erhöhte Gefechtstätigkeit herrschte bei Riga,  sowie süd¬
lich von Dünaburg und bei Smorgon . Zn Ost - Ga¬
lizien  war das Feuer bei Brzezäny  stark . Im Kar-
pathenvorland  nahmen in gemeinsamen Angriff Bay¬
erische ucko kroatische Truppen die von den Russen zäh 'ver¬
teidigten Höhen östlich von L o m n i ca und wiesen in den
erreichten Stellungen ruffische !Gegenangrifse ab.

Auch an anderen Stellen der L omni ca - Linie  wur¬
den die Russen in örtlichem Kampf zurückgedrängt.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Josefund bei der

Heeresgruppe des G ene ralfeld mar sch alls
von Mackensen

ist ein allmähliches Aufteben der Feuertätigkeit, besonders
zu beiden Seiten des Susita - Tales  und längs' Putna
und Sereth,  merkbar.

Mazedonische Front
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f f.
Berlin,  18 . Juli , abends. (W.B. Amtlich.) Starker

Feuerkampf in Flandern.
Sonst nichts Wesentliches.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  18 . Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbar:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Kalusz erweiterten kroatische Heerestruppen

und bayerische Bataillone im Angriff ihre vorgestern er¬
kämpften Erfolge durch Einnahme eine Höhe bei- Rovica.
Oestlich von Kalusz wurde die Säuberung des linken Lom-
nica-Ufers abgeschlossen. Sonst auf keinem der Kriegsschau¬
plätze Ereignisse von Belang.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  17 . Juli . (W.B.) Generalstabsbericht. Maze¬

donische Front:  Auf der ganzen Front schwaches Ar¬
tilleriefeuer, das nur auf dem linken Vardar-Ufer, östlich
von Tfcherna und auf dem Mahovo-Hügel lebhafter war.
Feindliche Erkundungsabteilungen wurden durch unser Feuer
Vertrieben. An der unteren Struma beim Dorfe Ormanli
trieben wir eine aus Infanterie und Kavallerie bestehende
feindliche Erkundungsabteilung zurück. — Rumänische
Front:  Zwischen Tulcea und dem Dorfe Parlita lebhaftes
Artilleriefeuer. Bei Mahmudia gegenseitigesGewehrfeuer.

Der türkische amtliche Bericht.
Kvnstantinopel,  17 . Juli . (W.B.) Amtlicher Bericht.

In Persien, 60 Kilometer von der Grenze, östlich Sulei-
nmnie griff eine unserer Abteilungen die an Zahl über¬
legenen Ruffen im >Garran -Paß an und warf sie auf Senne
zurück Der Feind verlor 70 Tjote2 Maschinengewehre und eine
Menge Waffen. — Kaukasus front : Im rechten Flügelab-

77. Jahrgang
schnitt scheiterte ver Angriff einer ' feindlichen Kompagnie.
gegen unsere Patrouillen unter großen Verlusten für den
Gegner. Ebenso mißlang der Angriff eines feindlichen Ba¬
taillons gegen einen unserer -Züge, nachdem der Zug durch
zwei Kompanien verstärkt worden war. — Sinaifront : Artill¬
eriefeuer bei Gaza und Patrouillentättgkeit auf den übrigen
Teilen der Front. In Adana wurde eine Schule vom französ¬
ischen Flugboot mit Bomben beworfen, 2 Lehrer, 11 Kinder
und 7 andere Zivilpersonen wurden verwundet. Von den
Verwundeten sind 4 gestorben.

* -st -st

Die amtlichen Berichte der Gegner.
-Französischer Bericht  vom 17. Juli , nachmit¬

tags:  Artilleriefeuer mit Unterbrechungenan der Msnefront
und ziemlich lebhaft in der Gegend von Cernh und von
Eavaliers-Eourch, In der Champagne versuchten die Deut¬
schen eine neue ernstliche Anstrengung gegen den Tston. Die
Angriffswogen mußten durch unser Feuer gebrochen, in Un¬
ordnung ihre Ausgangsgräben wieder gewinnen und zahlreiche
Tote auf dem Terrain zurücklaffen. Wir behaupteten unsere
Gewinne am 14. Juli restlos. Auf dem linken Ufer der
Maas führten unsere Truppen diesen Morgen einen lebhaften
Angriff westlich des Punktes 304 aus . Rach den ersten Nach-
Rchten würden alle bei den Aktionen vom 28. und 29.
Juni in den Händen der Deutschen verbliebenen Stellungen
von uns vollständig zurückerobert. Wir machten Gefangene,
die bis jetzt noch nicht gezählt worden sind. Feindliche Hand¬
streiche auf unsere kleinen Posten ist den Argonnen, gegen
Dvnaumont u.nd in der Woevre bei Regnsville ergaben keine
Resultate. — Abends:  Tätigkeit der beiden Artillerien
in der Gegend von Cernh— Ailles und auf der Hochfläche
von Californien. In der Champagne erneuerte der Feind
im Verlause des Tages seine Angriffe. Nördlich des Tston-
berges gelang es ihm, in den Grabenstücken, welche wir ihm
am 14. Juli entrissen hatten, stellenweise wieder Fuß zu
faffen. Im Abschnitt des Hochberges, wo wir das erobette
Gelände ausbauen, dauert der Arttllettekampf hefttg sott
Auf»dem linken Ufer dev Maas verliefen in der Gegend
westlich der Höhe 304 heute vormittag von uns ausgesühr-
ten Operationen durchaus erfolgreich Rach starker Artillerie¬
vorbereitung gingen unsere Truppen um 6.45 Uhr mit un¬
widerstehlichem Schneid zum Angriff auf die feindlichen Linien
vor. Trotz energischer Gegenwehr der Deuffchen erobetten wir
idfe Gräben, die der Feind seit dem 29. Juni besetzt hielt, in
einigen Minuten und nahmen, indem wir unsere Erfolge weiter
entwickelten; in heißem Kampfe die dahinter liegenden deutMen
Stellungen. Die mit außeWrdentlicher Sorgfalt für die Ver¬
teidigung ausgebaute erste deutsche Linie zu beiden Seiten der
Straße von Esnes nach Malaneoutt ist auf eine Front
von etwa 2500 Meter vollständig in unsere Hände gefallen.
Kurz darauf wurde die zweite feindliche Linie nach hefttgem
Kampfe, der die wunderbar« Angriffskraft unserer Soldaten
glänzend ins Licht setzte, gleichfalls eWbert. Die Tiefe un¬
seres Vorrückens beträgt ungefähr «inen Kilometer. Damit
ist unsere Linie Wieder nach .vorne geschoben. Sie bewegt sich
nun vom Südostzipfel des Waldes von Avocourt über das
Camardgehölznach den Weftabhängen der Höhe 304. Meh¬
rere 'Aegenangttffe, die der Feind im Verlaufe des Nachmittags
ansetzte, wurden durch unser Feuer vereitelt. Die Deutschen
erlitten sehr hohe Verluste. Bis fetzt wurden 425 unverwundete
Gefangene gezählt, davon 8 Offiziere.

Englischer Bericht  vom 17. ;Juli , nachmittags:
Nachts gewannen wir südwestlich von Warneton ein wenig
Gelände. Eine unserer Abteilungen fühtte einen Vorstoß
in dem Abschnitt von Nieuport aus und stieß aus eine starke
feindliche Abteilung. Unser« Truppen trieben den Gegner
nach einem lebhaften Gefecht in seine Stellungen zurück, sie ver¬
folgten ihn bis in seine Graben , wp>fie ihn bombardierten.
— Abends:  Eine in der Morgenfrühe ausgeführte Einzel¬
unternehmung bei Monchy le Preux ermöglichte uns eine
Verbeffernngin unserer Stellung und die Einbttngung einer
Anzahl Gefangener. — Flug dienst:  Unsere Flieger leisteten
gestern tu Verbindung mit der Artillerie ausgezeichnete Ar¬
beit, obtvohl das dichte !Gewölk und heftiger Wind ihnen
hinderlich waren. Sie warfen zahlreiche Bomben auf mili-
tättsch wjichttge Punkte in den feindlichen Linien ab. Im
Verlaufe zahlreicher Luftkämpse, die am Abend stattfanden,
wurden sechs deutsche Apparate abgeschoffen. -Einer stürzte in
unseren Linien ab. Drei andere mußten mit Havarien nie¬
dergehen. Alle unsere Wparate kehtten wohlbehalten zurück

Italienischer Bericht  vom 17. Juli : Auf der zweiten
Spitze des Col Bttcon zerstörten wir eine Mine und bedeuten¬
de Verstärkungen und Annäherungsarbeiten , welche der Gegner
-gegen unsere Stellungen fettigg«stellt hatte. In der weiten
durch die Explosion aufgeworfenen Oeffnung fanden etwa 30
Feinde den Tod. Im Velttn, im Oberlauf des Seljec, int
oberen Deganotale und auf dem Pal Piccolo wiesen wir Pa-
iMuillen ab, die sich unseren Linien zu nähern versuchten.
Aus den übttgen Fronten andauerndes Störungsfeuer der
beiden Arttllerien.

* * *

Der Krieg jcr See.
Haag,  18 . Juli . Hier eingettoffenen Nachrichten zu¬

folge wurde ein Begleitzug deutscher Dampfer,
die gestern abend Rotterdam verlassen hatten, von eng¬
lischen Kriegsschifsen angegriffen.

Haag,  18 . Juli . Ter Uebersall erfolgte durch etwa
neunzehn oder zwanzig englische Torpedoboote und Tor¬
pedojäger. Nach den letzten Nachrichten ist anzunehmen,
daß der Uebersall in den holländisch !enHoheitsge-
wässern  erfolgt ist, wodurch eine ernste Lage geschaffen
wurde. Ter Direktor des Badhotels in Bergen, Herr Zeller,
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ber den Vorfall durch ein Fernglas beobachtet hatte, schreibt
dem „Handelsblad" darüber folgendes: Heute früh V27 Uhr
wurde ich durch heftiges Schießen geweckt. Ich begab mich
an den Strand und sah dort etwa 2 Kilometer .nördlich
von Bergen ein gestrandetes Schiff, das etwa 400 bis 500
Meter von der Küste festsatz. Ein Stück weiter sah ich
ein zweites, ebenfalls gestrandetes Boot. Eine Anzahl großer
Torpedojäger, wahrscheinlich Engländer , ungefähr 14_an der
Zahl , waren in der Nähe und beschossen das Schiff. Nach
einer Pause sah ich, wie der größte Teil dieser Kriegs¬
schiffe in nördlicher Richtung abzog. Zwei Torpedojäger
schossen das Schiff, das ich zuerst wahrgenommen hatte,
in Brand . Sie feuerten noch weiter, als sich die Mann¬
schaft bereits in die Boote begeben hatte , womit sie nach
Bergen a. S . ruderten ; wie ich hörte, war einer von den
Leuten verwundet. Das Schießen mutz bereits um Vz6
Uhr begonnen haben. Nach meiner Ueberzeugung waren
die englischen Kriegsfahrzeuge zweifsohne innerhalb
der niederländischen Hoheitsgewässer.  Verschie¬
dene Granaten gingen in der Umgebung Bergens
nieder, jedoch soweit ich festslellen konnte, ohne Schaden zu
verursachen. Eine Granate schlug in der Russendüne ein,
zwei am sogenannten Franzosen, einer Bauernfarm , die zwi¬
schen Bergen a. S . und Bergen-Torf liegt. Eine Granate
fiel in den Garten einer Villa , eine andere innerhalb
einer Allee von Bergen-Torf . Um 9 Uhr verschwanden die
britischen Torpedoboote in südwestlicher Richtung. Kurz da¬
rauf erschien ein holländischer Kreuzer und zwei holländische
Torpedoboote. Im ganzen sollen 17 deutsche Schiffe von
Rotterdam abgefahren fein, davon 4 in der Nacht von Sams - |
tag auf Sonntag , von denen die „M a g d a l e n e B l u m e n -
thal"  bei Zandvoort strandete, während die drei anderen »
wahrscheinlich ihren Bestimmungsort erreichten. Ein zw« - -
ter aus zehn Schiffen bestehender Zug war am Sonntag . ;
abend von Rotterdam abgefahren. Ein Schiff dieses Zuges.. :
die „A l p h a", ist aus unbekannten Gründen nach Hoek van !
Holland zurückgekehrt. Tie übrigen 9 Schiffe hatten dann jj
den Angriff über sie ergehen lassen müssen. Tie hol - ü
ländischen Blätter  Verhalten sich heute abend gegen- )
über dieser neuen brutalen Verletzung der niederländifchen ■.
Neutralität durch England sehr zurückhaltend. So schreibt
das „Handelsblad ", welches mehr oder weniger offen mit i
Krieg drohte, als durch ein bedauerliches Versehen dre geben
niederländischen Schiffe torpediert worden waren, recht vor¬
sichtig: Es ist wohl nicht nötig zu beweisen, daß der An- ?
griff der englischen Kriegsschiffe auf die deutschen Handels¬
schiffe innerhalb unserer Hoheitsgewüsser erfolgt ist. Dre j
beschossenen Schiffe liegen in einer Entfernung von /* ;
Kilometer vom Strande , und die neutrale Zvne - st etwa
zehnmal so breit . Tie Kriegstat der englischen Schöffe War
also eine so ernste und flagrants Drrle ^ ung
unserer Neutralität,  wie sie nrrr mvgKch ich «Ja*
Verletzung, die umso schlimmer rst, Werl sw erfolgt rch trotz,
der Gefahr für die Bewohner unseres Lande- uutrtrotz.
der mit den Angriffen verbundenen Taffache, daß unser
Land, unsere Häuser, unsere Bauernhöfe und Ernwohrwr
ebenfalls beschossen wurden . Tie ReMeriung Wrr4>auch nicht

vureaus . Amtlich wird berichtet, wrtz tue emgliMew
Streitkräfte.  die den Geleitzug derrtßher Fracht,chrffe
an der holländischen Küste angegriffen haben, aus " oder
20 Torpedobooten und Torvedo, (u?« n bestanden, » rer
deutsche Schiffe  wurden in den Grund S^ bohrt,
^ , ?iitb ae strandet , zwei  wurden nach Ertgland-
aufgebracht.  Von den gestrandeten Schiffen stehen, zwer
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den; Von den zehn Schiffen, die aus Rorrtrdam cm»-
fuhren, sind der Tampfer „Heinz Blumberz gesunken,
die „Lavinia"  nach Ymuiden zuruckgefchsteppt und
die „Renate Lewnhardt"  ge,wandet E-Nkoinmen Md
die zwei Dampfer „Wilhelm Vels -ner und
„Ariadne ", von den Engländern genommen öw Dampfs
Brietzig , Pellworm und Marte Horn,  ner Dmnp-
fer „Carsten  R u tz" dürfte wahrscheinlich von den Eug-
ländern aufgebracht worden sein. Der Dampfer »Alpha
ist kurz nach der Abfahrt von Rotterdam nach dem Hasen
zurückgekehrt. Es besteht alle Aussicht, die „RenateLeon-
hardt"  zu bergen. . . _ . .

Haag,  18 . Juli . Halbamtlich wird' rmtgeteÄt„ daß
eine Untersuchung  darüber stattfinden so« , ob der Über¬
fall der Engländer auf die deutschen Schiffe r u n e rcha lb
der niederländischen Hoheitsgewasser
sunden hat. Auch der „AlkmaarscheCourant bcstatrgr, daß
die Engländer in die niederländischen
gedrungen sind. In dem Bericht heißt es : ? wer der Ät¬
schen Kohlenschiffe, nämlich die „Lavrnra^  und dre
nathe Leonhard", Wandten sofort nach der Beschsetzung, chre
Vorderseite nach dem Strand . Di e E n g l a n d er b e schv s -̂
sen jedoch auch weiterhin die Boote,  sffrnf der
Boote wurden von den Engländern aufgebracht. Tw E
lischen Torpedoboote „F 83" rmd ^ 7" näherte MP*

; auf einen Abstand von tt/z Kilometer den auf den - trand
! gelaufenen Kohlenschiffm, und sie gaben eine »
[ zahl Granaten auf die Schisse ab, darunter verMedene
! Treffer . Auch als die MannschM ffch rn dre Lmüe be-
z aeben hatte , um nach dem Strand zu rudern , fuhren,die Eng-
' länder mit dem Sch-ietzen fort . Ellva M Mauatm gWi *»
: den Dünen am Land nieder. Die grstrandeten Schiffe we^ eu
- durch holländische Kriegsschiffe rn dre Hasen gebracht Wer
f den. Tie „Lavinia  wurde bereits nach Ammde» ge-

l ^Haaa  18 . JüL Sobald di«. hvKändische Regierung
l unwiderleglich festgssteNt hat, daß der Angrefff,, wre ia
^ bereits den Berichten der 'Augenzeugen hcroorgeht.
S! in den niederländischen Gewässern stattgefunden hat. so
^ dürste es sicher sein, daß die niederümtnsche Regierung dre
- Rückgabe  der beschlagnahmten Boote fordern Knuste

K r i sti a n i a . 18. Juli . (W.B.> Die norwegische Ame¬
rika-Linie teilt mit : Ter Dampfer „Kristtantattord,
non Newvork nach Norwegen unterwegs , ist am Lonntag

, bei C a P R a c e (Neufundland ) in dichtem Nebel auf Gr un d
? u - stoßen Ale  Passagiere sind glücklich gelanget « te
j ^ vleiben in St . Ahns oder in Halifax, bis ihre H« m-
! sendnng mit einem anderen Schiff möglich, ist. Ein Bagsier-

dampser ist zur Strandungsstelle abgegangen.
; Stockholm,  18 . Juli . Nach einem Telegramm au-

Newcastle an die Reederei Dilhelmina rn Kramfers wurde
\ £ Sif « „Fredrika" (1366 ich in der Rheder
, engffchen Küste wrprdlert . T« T . mp,» war « .i «önklabuna auf der Reise von Kramfors nach Hall. Tie ,

Rewüuna fft gerettet. Laut „Aftonbladet " ffnden: zur Zeit
und der schwedischen Regierung Ber-

j ihrem Berufe außerhalb des Sperrgebiets rn d« Nordsee
' nachzugehen. ^ ^ i. (W.B.) „Progctzs de Ltzon" mel¬

det aus Toulon : ISlle ^ lebendedesbelg ^ e.^ anmfe,k  ra ir e" (1157 to), der am>12. Julr 2oU vte tim w
Rone von einem deutschen Tauchboot versenkt wuroe, rra-
wn in Touwn ein Ter Dampfer war von Saloniki nach
Marseille mit Eisenerz unterwegs Tie ^, °tzn̂ war S« e^iMüfier der Kapitän und der zwerw Offfgrer oetgi,lyer aa
ttonalität . An Bord befanden sich ferner frauzostsche Ma-
rroien ^ur Bedienung der Geschütze sowie ernrM Passagiere.
Das Lff v« san̂ in 50 Sekunden. Die Rettung war
sehr schwierig. 26, Personen sind umgekommen.

Kristiania,  19. Juli . (W.B.) LautSozi
ten^ erzählte die Mannschaft eines heute aus Cm
Eskorte zusammen mit acht anderen schiffen an,
norwegischen Dampfers, der englische K»<
P r i n c e A b b a s" (2030 to) sei von einem d

boot aus dem Geleitzug versenkt worden
Saloniki,  18 . Juli . (W.B.) Meldung,

scheu Bureaus . Japanische Kanonenboote
Mittelländischen Meer angelangt.

Der rKstkrirg.
London, 18. Juli. (W.B.) Tie AdmirÄtät-

Marineflugzeuge warfen gestern Nacht mehrere Tonne»s
den aus die Solwah -Wsrke in Zeebrngge, @9
knotenpuiÄte und Ausweichstellen von u stende,  .
weichstellen und Abladeplätze von Mrddelkerke,  ,
senbahnknotmipunkt Th ouro nt,  itotomob
Effenbahnuusweichstellen von Lrch terfel
zeuge sind zurückgekehrt. (Wie wrr von zuständigerZ
erfahren, wurde kein mililärischer schaden angerf-'

Berlin,  18. Juli . (W.B.) Was feindliche
aer sich oinbilsen.  Englische Flieger bewarß.
einer Meldung des „Rewhork Hrrald dre deutschen
tiousvorräte in Brügge-Lichtervelde rn der « S ,
o,uli mit mehreren Tonnen Sprengstoff. Die Fstrger
sämtlich unversehrt. Wir ergänzen die Nachricht: "
nitionsvorräte auch. Auch bw Arbeiter der Krup
Werke  in Essen und der Thhssenschen Äej
fabrik  in Friemersheim werden nicht wenig «rstm»
zu erfahre , daß beide Anlagen durch den femdst^
aerangriff in der Nacht zum 8. ^ uli „furchtbar zu
batten". 'Tis holländische Zeitung „Maasoode ' -»»
schon am 8. Juli auf Grund „zuverlas,
teilen. Sie weiß noch mehr zu Elben - ,,soweü b^
Sicherheit bekannt ist. wurden b« dem Angriff Ä)
wnen getötet, darunter 5 Franzosen wahr,ähnlich "

s niertc (warum nicht deutlicher: widerrechtlicy zurI lionsarbeit gepreßte Gefangene?). Tw Zahl der Tonni
^ aber noch viel höher und der angerichtete militärische?

den muß riesig sein." Vielleicht bemüht sich der s
- leiter des „Maasbode" einmal nach Essen-Frumer
i ' Er kann sich dann durch Augenschein davon überzeugen,»
' Fliegerbomben in freiem Felde wirken.

Der Berliner Magistrat an Bethmann.
Berlin.  1& Juli . Der Magistrat  der Stadt!

lin hat an den bisherigen Reichskanzler v. Bethi»
H o l l w e g folgendes Schreiben gerichtet: Euer Lx
sind 12 Fahre , 12 schwere arbeitsreiche ^ahre Hindun
hohen amtlichen Stellungen , nichtwemgerdenuackstd
als der oberste Beamte des Deutschen Rmches. ern̂ A,
Bürger gewesen. Vielfach in dieser Zeit hat dre r .
des lebhaften Interesses erfreuen dürfen, da« W
zellenz den großen kulturellen und wirtschlasllicheu!
gaben der Reichshauptstadt entgegenbrachten Nachda
Gang der Ereignisse es mrt sich geführt hat, daß wir
Exzellenz aus unserer Mitte scheiden sehen nm,sm, l
usts ein Bedürfnis , mit diesen Zeilen den Dank im
Berlin und zugleich die aufrichtige ^^rehrung »um
druck zu bringen , die unsere Berliner Bürgerschaft d
widmet, der in beispiellos schweren Jahren an ^
wortungsvollster Stelle seine ganze Person und ,eme,
.̂ r-aft üi den Dienst des Vaterlandes gestellt hat.

' General Ludendorff über den- U-BootknM
Berlin „ 18. Juli . Wie wir hE hat bll^

sprechimgen über die milltarr,che Lage dre in
der Obersten Heeresleitung unv Mitgliedern des ^ —
stattfanden, 'GeneralLudendorfs Kber den U-BMkch^
Anderem folgendes geäußert: Bei der ^ befften ^
Lmr für die Führung des U-Bootkrieges zunächst^

Roman von St . E. White und S . H. Adams
Autorisierte Uebersetzung. - Nachdruck verboten.

(23. Fortsetzung.)

„Wenn das nicht HammA sind." sagte er. „dann ist der
»»» TlimcklcS. „W° * * * ** «•

her?" m _ «. nrtt <i meinte ich. „Erinnert ihr euch

«ch "L ° »A « 7 leerer Decks Varn? Dort waren sie wahr-
wdÄ SS SS*
tfe Lch-s- ÄitaÄ ™  d >- s °«--
geworden, und es sah uuendl w \ Tieren I
mit offenem Munde, das MeM rü der !
nachstarrten, die bchen ^ . Mnte geben'." schlug

^ Süf ff ““ * 8<fcmeM

Ich nickte. . . über das Oberland
Bei der Rückkehr schlugen̂w nützlich das Tal mir

und die Schluchren em, ^ „ gerade unter uns sahen:
Doktor Schermerhorns Lagerpl Y g Mgslöchern drang,
Der Dampf, der aus ben vEanffchen üvMg^ ^ ^ etzt
gestattete nur ab und zu ^ ^tẑ r in Pumphasen und
entdeckten wir auch J J eine Retorte zu ernem
mit aufgekrempelteu . . «, »derkniete und eine auf die
der Winiaturkrater ^ 8, bort m rk Meine Ge-
Eutsernung '" cht, erkennbare P^ M ^ ^ harrten wie hhp-
fährten drehten »ich fast djreH  1 ~ einigen Augenblicken
Ttotifiert vorsichtig nach dem Labo-
fertig war und mit ^  sich seufzend auf.

«ut dort hinunterklettern." sagte Per-

sä
Auf dem Rückwegê rachen w^ ^ " ^ g hatte unsAus dem Rückwege vracyeu im . ' hatte uns

* **** *» , «f sÄs . S « W msalle daran erinnert , daß unsere SP uahw das auf-
der uns noch immer unbekannt war. ^ t der
-reaende, abenteuerliche ™ ..„ aefsen hatte, wes-

tz,«, >« «« » " >
sichten waren mrr M W /
tote im ersten Augenblick. Lagerfeuer ge-

Kiiae toabrbast imheildrohend airs, und PE blasses, ner¬
vöses Gesicht war eine echte VerbrecherphhsioM->mie Thrack-
les' grabe bulldvggenähnliche Züge trugen « nen
verbMner Wut, und 'bei Petdosas
schnitt mußte tränt sofort an wE ^ elte,Mesierjttckw tn den

Mbögen^ ffg"eMtz? lang ausgestr̂ kt AAsf ^ sr ätääv
E ° N?u? ,end.̂ mit weltentrückten Augen ^ « ten alle ins ’

«huldig , uwstaud, um em Stück « ^ Aachen spiegelten. 1
gegen den nächtlichen Himmel a . Onaabina t\ Nnewer leuchtete aus dem Dunkel und van der Laugyinĝ

>; „ . y',, ,, s >,lbtfünkchen Da entdeckte ich plötzlich.

Bre .nntweinflasche.
Achtes Kapitel.

Wie die M ente  vdibegaren . ^ ;

- ’»ri
$fi £ * w * U** m ewöit &nm tatet ***** ■
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bei dem van untm hcreinsallenden Lichte durch j
-klare Wasser den Meeresboden erkennen konnten. ^ .
GnMng sahen wir Fische, Korallen^und wunderbar
Seegewächse, die sich langsam, wie vn LustzE b
bewegten Da von oben kein Licht ernfallen konnte,
Wasier, in dem sie schwammen, vollkommm ansicht
Boot schim in der Luft zu schweben. Nur dw ,
das eintauchendr Ruder verursachte, verrre da^

brach um uns her ein HölleuauMbrV^ ,
des Geschrei in den schrillsten Danen i
itgencn Echo zn einem andauernden, ohren̂ errerßeno^
Im Wasser Mffcherte und' spritzte es, ured un,er ^
riet in schaukelnde Bewegung. ^ ^

Entsetzt fuhren wrr zusammen. Ueverall w
. wie feurige Kohlen, Hunderte von Augen ent
l Auf kckm Grunde unter uns wimmelte es
l Gestalten, die wild burcheirm-nder Ichossmnl die Korallen, den Sand und du leuchtenden«
' Wie betäubt starrten wir ans das daArourscheW
z Plötzlich lachte Thrackles laut auf ,

^Seehunde!" twmpetete er durch die M . ,
'Selene hatten sich unsereAugen vöM

' lltoielickst gewöhnt. Wir konnten die Wölbung
\ AffprMge, Höhlungen̂ . Nischen nnterŝ id ^\ Hunderte und Aberhunderte von Sekunden lagê I
, D d̂ grunzend starrten uns alle an. Sobald wer ,
| SiSie sich von ihren Plätzen, tauchten- unter E

^ ^ Zehn Mnuten lang ruderten wir umher,
totenstill. Irgendwo im DunkÄn troMte es
Triv ' Sonst kein Laut '. Dre Aelsenkammer, r ^
wichtig f) neinrufeerten, blieb gleichmäßig
nicht überall gleich breit , und , war, wie alle
Felsen der Insel , wundervoll gefärbt, ^ rirch ^ L
Farben zogen sich Streifen von Mmmer ^ .
lange wir nur noch das geringste sehen
toir vorwärts, doch blieb der wlegentllch
schlagenden Wogen anscheimend iMmer glerto l̂ M

Weiter unterhalb des seehundreviers fuh« ^ ^
eine Spalte in eine andere, mehr biereckige.z ^
hatte jetzt ihren höchsten Stand erreicht, nach ap ,„,1
verhinderte uns eine Senkung der tnueren D ^ ^
Vvvv ringen. Diese MH? bildete « ne vollko^
linige Fsnffhtznng der äußeren Felsenspalte, ^
reichte, Knuten wir nicht bestimmen denn auch^
von Seehunden, deren zornglühende Augen uns,^
die Tiere etwa hundert Fuß zuruckgedrangtz ^
verttieben, denn es lag uns nichts daran, dre S.
«er unnötig M reizen



,T,^ , Rußland.
Wchpmreen haben durch » Tie Unabhängigkeitsbewegung der Ukraine.

Ä ^ ntMung » fahren. Die feind. - Petersburg.  17 . Juli . (W.B.) Meldung der
. ist gemindert. Die U-Boote haben . i^ Ktzurger Telegraphen-Agentnr . Am 16. Juli ha . .
D ■> Kudammengehen der Manne mit ■, , » nfiqe Regierung  folgende Erklärun g ^

Var. entsprechendj lä ; n g« sche Frag e veröffentlicht: Die vorlanstge Re-
wissen des Weltkrieges, in denen wir ; ^rung hat nach Kenntnisnahme der Mitteilungen d M
tnf Die Oberste Heeresleitung er- ; ® ^ erenS-fü, Terestschenko und Tretellr über dre mr
^ 7/rner daß er die KriegSwMg- \ ^folgende Entschließung angenommen. ^Alshühe-

des Frachtraumes für den . ' p an ber  Verwaltung der ukrainischen Angel g \
dadurch » gebenden Folgen ? ^ ^ b es onde r es G en er a l sekret  a r i a t einge-
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vorläufige Regierung es für un» tatztr-y Y . ^ #u
KLieaes dre Kanrpsrraft der Ä.rmee g 1 y n htefer
erhalten , hält sie Maßregeln für unerläßlich . ltj

„ 3»« «. . -~,.,e.SXS SSfSsÄ

- in» Dienste fremder wcacyre.
nc™ lvarsauschmuggel  verwickelt der

der russischen Gesandtschaft über Hapa-
sich ging-

Die Lage in Spanien.
ig Kuli In einer Unterredung mit dem Korre-

V18: Kournal " bezeichnet- der spanische
des Pariser , „Journar ocz t -Fortschritt

ssÄJÄÄ ^ HÄ 'Söte^
^SrllTr reinem einzigen Streik im ganzen
diese Ruhe sei sehr natürlich , denn niemals habe
d ähnlichen Wohlstandes erfreut , da ,edermann
^eit habe Wenn die Republikaner rn enger Ber-
t atalonsichm Separatisten geglaubt hätten , daß r QUg  möglich und nuyt aro
!ItSji K , stchn- ch-uM!« °mV °» ild- ,h--n | omWftCTM9,dt: bn A-m« w» d UM'■> !SÄl !aS ! I5 & i“ÄÄTSÄ Ä .V -V ”m“uK

Neraleick herbeizuführeit, überschritten. Die kadettifchen Mi-?Ät̂ ren der Dicht, daß mich dieser Regierungserklärung
di! Macht der provisorischen Negierung in der Ukraine über-

CTÄ . BSSBS * & ” ÄÄ ■
r "“s£ r ?Ätr-

SSLtLÄLSM ss - w
See IMwow  daran teilnimmt. Es stehe jedoch fest.

Lr «WL .rLLrSch .°°̂ NL
Kundgebung durchzieht lue ®tr ?^e ‘, der vor-
SSÄSfÄ !*• w
gesamte Macht haben."
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I (“ e ®3 » ÄÄX » »« <>°- » An««>Inng-n d«
z Arbeiter- und Soldatenrates . -

rÄSSSK Kr», i ssjyacrsÄrs
,SS'Ä '̂ÄIÄ - 'TÄÄ 1SfK-aJ? S ^ N 'LnchS-nta,-. W s7 »w «rUe keine Partei und keine ^meck werden in Uebereinstrmmung Mit dem >

an der
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eie Ausfahrt aus unseren Hoheitsgewassern ge- x Sonderorganisationen . . ^

SÄSS - S K ! ü
aniaefaßt werden, weil die Alliierten doch zur s .. . Petersburg den folgenden Aufruf,
eaner weitaus überragen . Inzwischen haben wir 7 nnte  Personen fordern euch im Widerspruch mrt em -
nahmen getroffen und erst vor kurzem nochd»r '̂»« “ jU « Willen, ben b«

bas Befahren unserer Hoheitsgewasser unter - , 6 ausgenommen, auf, mrt den Wanm
Kriegsmittel der Tanchboote hat d « Kampfbe- ^ P ^ eren̂ n̂ ^ ju  g -hen und so gegen dre Auf lö^

Äia » »nf» »ÄS » if»1»g»*' i *i u; SÄÄSAw;
",7 ÄWn . Ich i Ä «.t»n°n,ch-,-n. die
lität Anweisungen erteilt , dre srch auf eine scharf« ^ ®evolutionären Demokratie ganz Rußlands , erkla e
nq der spanischen Gewässer bezreher:, und diese « Auslösung der Regimenter aus Verlangen der « o
^deutet nichts anderes als die Wahrung unserer ^ ^ ?. n^ Es ?e und auf Befchl des Kriegsminyters Ke-
-errschast. Alles in allem kann ich Ihnen nur i „Ä . Erwählten , geschehen ist. Jedes Vorgehen z

daß die Aufrechterhaltung der Neutralität , re  I . aufgelösten Regimenter ist demnach gegenunser
h sagen mag. nicht zu deu gegenwärtrgeu rune- l W “ ™ bi ' ^ Blut an der Front vergretzeu Wir
ikeiten des Landes beigetragen hat . Der Gene- ü Brüder gerrMer^ m ^ ^ Êrische Einheit mrt den_m ^ v i n n prflär

i ~— Kidnc Mitleimnarn.
m T i „ 17 »ali (W.B.) Ter Kaiser  empfing

- Michaelis,  Generalfeldmarschall von Hl d b g

! WtS» « Ii«  18 Juli . Zur Besprechung der Kanzlerred«

\ rEÄ 'ÄÄÄÄ & -j -s*
i S r fortschAttliche Volkspartei wird Herr v.

l SrfenS w«
!-E ~ ir

vartki Dr ' SPahn  ist vyu Großadmiral v. Tirpitz ein in
! glttLw Sinne abgesatzteS Telegramm , wie das an den
! ^asserma » n g » rchtete. °A ^ aug^ .

!MZWWUMZ
- Geueralfeldmarschalls zu erwarten . Als Hind ejbujS

dem Hause herauskam, brachte ich mit der Ler,rweru . »

lM 'LSLSdW
; M S,m “ oit »nr d-„ imjeligen « -» »« - -» -
: in eurer Mitte nicht hock/ommen, sch schaden dem Va e

"^ ^WrU^ 'lS Juli (W.B.) Unsere Gegner haben
Berlin,  unsere hunnische Verrohung ge-

LdLÄZ .» « §
§S2T ®<i<Wt « » • 'k i l0'' bectl »et ,ffl™ ä7 z « u
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hängen. jj ) Wie der Az Eft be-
“ii ! ft ' er ttn ^ ^ epeschp aus Genf, wonach sein

Korrespondent in Lugano. Ritter Friedrich von L o m „ Jotote
sirätÄÄÄ
Sie werden angeblich beschuldigt, in die verwickelt

Italien E aU zu Mtt
hrnzu, daß e ^ Ministerium des Aeutzeren in Wien
ZL - ' Än -ÄlL 'kum -m- Entlassung d°- I°lb-n
zu erwirken.

gkeiten des ^ anoes ocigtuu »v.^ r - -- -
°n Katalonien . Marina,  erklarte er bürge
ung in Barcelona ; er fei der Treue der Garni-
d werde seine Pflicht tun.*

ZMWMM
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Winston Churchill  AtunttionsmiNi ^ - .-
des,  bisher Generaldirektor für die Munition-
ttster Lord der Admiralität . -

io ê uli . (W.B.) Rentermeldung . ---er
stern in der Sitzung des Geheimen Rats für sich
milie den Namen  Windsor  angenommen. _ , f .. nf . retcn

Französische Moral ^ ^ ^ sck "wurde" zum" Minister für Handel und Jndnsttte,
i 18 Juli . (W.B.) Der Lyoner Funkspruch witsch  wurde z nnterrichtsminister ernannt.
i 1917  beschäftigt sich mit dem Zustande der - T1 char ^^ ^ Die „Basler Rachr." melden aus
i Deutschland und Oesterreich-Ungarn und s - - ' .' ^ frühere Kriegsminister Gutschkow  ist
für die Bevölkerung. Der Bericht malt die » liger  in die aktive Armee eingetreten
Verhältnisse in den schwärzesten Farben und als b % l{ ^ kürzlich ans Italien zurück-

— — Unterernäh - ? Ba sel,  1 ^ . ^ lutionar S chr ö de r wurde^ ' 7 » mm - - » o N "e n ' Un t e r - rn - h - ? ch- - v - r)- - WMWXX : -. i LkT.M .. . ' LL -ttLÄLKKatS va l'.no a u 11u :,7 « . uumtn
lehrung , der Todesfälle , Erhöhung
cste rb  l i chke i t. Tatsächlich liegen die Dinge
- anders , wie der Funkspruch behaupt^ . Aber
m über das, wenn auch nur eingebildete Er-
ungerkrieges. kennzeichnet die für dre « UtUch-
tur kämpfenden Verband -machte -ur Genüg

dast die Wirkung des Hungerkrieges sich zuerst
qchen Kindern, Kranken und Alten , also gerade
riegführung in keiner Weise Beteiligten bemerk-
vird, und daß diese Entbehrungen und Letten
friedlicher Bürger in Deutschland und -. ester-
den Kriegswillen d» Mittelmächte brechen und
Demütigung bereit ftnden wird. Vn-d in. dem
ten Jnnkspruch mit unverkennbarem Behagen
i ^ Wenn über der Angriff deutscher Flieger
ete Orte oder Stätten der Kriegsrüstung m
Der England einige unbewaffnete Bürger , deren
n so gefährlicher Umgebung die Regierung still-
nldet zum Opfer fallen, hallt die ganze geg-

leider auch znmteil die neutrale Presse wtter
äen und Ä 'mähungen gegen die Frauen - und
>r aeaen die Barbaren ! Ja , es find edle Ra-
sittlich hochstehende Männer , die uns Barbaren

DU. :peu ; i »vuv a ö- , _
H ' l 18 Juli . Havas meldet ans Petersburg.

SÄ "Ä « .S
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fofort Konferenzen mit den übrigen Mitgliedern der Regiening
und erstatteten Bettcht über ihre Besprechungen mit den Füh¬
rern der Ukraine. Die Regierungserklärung wurde verleien.
We Minister der Kadettenpattei nahmen sofott. gegen den
Wottlaut der Regierungserklärung Stellung dre sie als
«7r mid Zweideutig bezeichneten. Terestschenko  und Zer^
teilt wurde vorgeworsen, daß sie ihren Austrag, lediglich einen

Lsgesnsedrievren.
m ,ri» 18  Kuli . Fürst Heinrich von Hanau

Ä inieinem » » » » ' Sft ' S
S m ISÄ W. - # -Ä
5 ? Ä *ÄÄmR « »«



imffouischen Fideikommisses Horowitz  und Jinetz mit Bende-
ditz in Böhmen . Dieses Fideikommiß geht nunmehr stistungs-
gemätz auf den Landgrafen Alexander von Hessen über , nach-
dem ein über die Sukzessionsfolge angestrengter Rechtsstreit
vor einigen Zähren durch den höchsten österreichischen Gerichts¬
hof in Wien zu Ĝunsten des landgräflich hessischen Hauses
entschieden worden ist. ' <-

Beschlüsse der Stadtverordneten
der Stadt Dillenburg

in der Sitzung vom Dienstag , den 17. Juli 1917,
abends 81/2 Uhr.

Anwesend  die Stadtverordneten : Vorsteher -Stellver¬
treter Weidenbach , Achenbachs Conrad , Dr . Dönges , Hassert,
Hild , Krauskopf , Kommerzienrat Landfried , Metzger, Reg-
nerh , Richter , Schilling , Schreiner , Schreh ; vom Magi¬
strat:  Bürgermeister Gierlich und die Schöffen Ax und
Weyel . > ^

Die Verhandlungen leitet der Vorsteher -Stellvertreter
W e i d e n b a ch.

Die Tagesordnung wird erledigt wie folgt:
1. Festsetzung  eines Einheitspreises  für den

Bezug von Koch-, Kraft -, Heiz- und Leucht -Gas. — Seit¬
her wird bekanntlich das Gas , je nachdem es für Beleuch - ■
tungszwecke oder als Kock)-, Heiz- oder Kraft -Gas Ent - '
nähme findet , zu verschiedenen Preisen berechnet . Zu die- .
sem Zweck sind doppelte Gasleitungen und doppelte Uhren
in den Häusern erforderlich , ebenso beansprucht die all - '
monatliche doppelte Verbrauchs -Aufnahme , Verbuchung und
Berechnung größere Arbeitsleistung im Bürodienst ; die Be¬
schaffung von Gasmessern , Hähnen und sonstigem Material
ist zur Zeit nur zu hohen Preisen möglich, wenn über - ;
huupt noch angängig . Alle diese Gründe haben die meisten ;
Gaswerke veranlaßt , von der seitherigen Verrechnungsart :
abzugehen und sogenannte Einheitspreise  für Gas , f
gleichviel für welche Zwecke es gebraucht wird , einzuführen . '
Da alsdann jeweilig der zweite Gasmesser ausIebaut werden -
kann , ebenso der zugehörige Hahn , erübrigt sich deren "Neu - s
Beschaffung, und es ist möglich, nach Aichung der ausgebauten '
Messer diese gegen andere mangelhaft arbeitende Messer wie- §
der einzubauen . — Auch die hiesige Gaswerksleitung glaubt >
sich diesen Gründen nicht verschließen zu dürfen , und da ■
leider durch höhere Kohlenpreise , Kohlensteuer und Fracht¬
stempel die Werksausgaben ganz beträchtlich gestiegen sind s
und noch stetig steigen, schlägt die Gaswerks -Leitung einen •
Einheitspreis von 18 Pfg.  für das Kubikmeter '
Gas vor unter Staffelung eines Nachlasses von je 1 Pfg . -
bott 500 zu 500 Kubikmeter Jahresverbrauch (für Gewerbe - '
treibende usw.). Der Magistrat hat den bezügl . Antrag !
der Gaswerksverwaltung zum Beschluß erhoben . Die Be - •
leuchtungskommission der Stadtverordneten hatte sich zwar
ursprünglich für Beibehaltung der seitherigen Doppelpreise
entschieden , indes nach nochmaliger Prüfung aller Verhält¬
nisse und wiederholter Begründung des Magistratsantrags
durch den Gaswerks -Inspektor und den Magistrat schließen
sich auch die Mehrzahl der Kommissionsmitglieder der Be¬
fürwortung des Einheitspreises an , der nach mehr als ein-
stündiger Beratung mit großer Mehrheit genehmigt wird,
und zwar gleichzeitig mit der beantragten Großverbraucher-
Staffelung , letztere in Uebereinstimmung mit dem Köm¬
missionsbeschluß . Ebenso wird gemäß dem Kommissionsbe¬
schluß der Kokspreis  von 90 Pfg . auf 1,60 Mk. pro
Zentner erhöht . Zu dem Kommissionsvorschlag auf Ver¬
gasung von Wurzel stocken  ergreift der Bürger¬
meister das Wort und gibt Auskunft über den Stand der
Angelegenheit , deren sorgfältige Vorprüfung der Gas-
Inspektor zusagt . Punkt 6 des Kommissionsbeschlusses betr.
rechtzeitige Inangriffnahme der Vorprojekte für Er¬
weiterung des Wasserwerks  wird dem Magistrat
zur Kenntnis überwiesen.

2. Käufliche Erwerbung einer Dreschma¬
schine . — Die seither in hiesiger Stadt aufgestellte zweite
Dreschmaschine ist von dem zum Militär eingezogenen Be¬
sitzer verkauft ; die andere (Christ ' sche) Dreschmaschine ist
nicht in der Lage , dem vorhandenen Bedürfnis in der zur
Verfügung stehenden Zeit zu entsprechen . Magistrat und
Wirtschaftsausschuß haben deshalb zunächst das Anleihen
einer weiteren Dreschmaschine versucht , leider aber erfolg -,
los . Sie sind dann mit der Bogerts -Maschiinensabrik -Haiger'
in Verbindung getreten zwecks Erwerbung einer neuen Ma¬
schine, die ihnen aus dem vorhandenen Bestand noch zu
Friedenspreisen an Hand gegeben wurde und deren Er¬
werbung sie beantragen — samt der Errichtung eines Schutz-
Schuppens auf dem Vieh -Marktplatz zwischen den Scheunen
und der Aufstellung eines Elektromotors , für den der
Stromanschlutz schon vorhanden ist. Die Stadtverordneten
genehmigen nach kurzer Beratung die bezüglichen Anträge.
Zufolge eines an ihn von einem Mitglied des Wirtschafts¬
ausschuss^ gelangten Ansuchens regt der Vorsteher -Stell¬
vertreter die gleichzeitige Aufstellung einer Kreissäge
zum Holzschneiden  an , um dem z. Zt . herrschenden
Mangel an ' Schneidegelegenheit abzuhelfen . Die Versamm¬
lung erklärt sich einverstanden und überläßt die Ausführung
der Anlage dem Magistrat.

3. Uebernahme einer Teilbürgschaft  in Höhe von
15000 Mk. dem Vorschuß - Verein Limburg  gegen¬
über für die Gewährung eines Kredits in laufender Rech¬
nung an die Lebensmittel - Einkaufstelle G. m.
b. H. zu Limburg. — Die Lebensmittel -Einkaufstelle Lim¬
burg , welcher neben den meisten nassauischen und benach¬
barten Städten auch! Dillenburg angehört , hat mitgeteilt,
daß für ihren ausgedehnten Geschäftsbetrieb (der letzte Jah¬
resabschluß liegt vor ) das seitherige Betriebskapital nicht
mehr ausreiche . Es sei ein Kredit beim Vorschuß -Verein
Limburg erforderlich in Höhe von 20 000 Mk. Dies er¬
gebe auf den Kopf der Einwohnerzahl der angeschlossenen
Städte 3 Mk., für Dillenburg also 15 000 Mk. Bürgschafts-
fumme . Diese wird nach längerer Aussprache bewilligt.
(Von einer Seite war angeregt worden , ob es sich nicht
empfehle , die Verbindung mit der Lebensmittel -Einkaufs¬
stelle fallen zu lassen und lediglich ausreichende Beliefe¬
rung durch den Kommunalverband anzustreben . Allerdings
sei die für den Kreis verfügte Zuteilungsklasse für die
Kreis -Städte nicht ausreichend . In : Anschluß an diese Er¬
örterung wird die ganze Frage der unzureichenden Be¬
lieferung unserer Stadt aufgerollt zwecks baldiger Herbei¬
führung günstigerer Verhältnisse . Aber gerade deshalb er¬
schien es der überwiegenden Mehrzahl der Stadtvertreter,
gestützt auf die Ausführungen des Bürgermeisters , nicht
ratsam , die Verbindung mit Limburg aufzugeben .)

4. Mitteilung  enr : Es wird Kenntnis genommen
von : a) dem Protokoll über die am 23. Juni stattgefundene
Revision der Stadtkasse; — b ) von dem Aus¬
tritt des Bürogehilfen Bernhardt  und Wiedereinstellung
des Bürogehilfen Mitschke; — e ) von den Bemühungen
des Herrn Bürgermeisters i. S . Kohlenbeschaffung
für das städt . Gaswerk; — ä ) von dem Dankschrei¬
ben des Stadtförfters Schneide .r  für seine Gehalts¬

zulage ; — e) von dem inzwischen von der Firma Schramm
getätigten Ankauf des Meckel ' schen Grundstücks  im
Scheunenviertel — Oberior —. Die Bemühungen des Ma¬
gistrats , das Grundstück zu erwerben , waren leider erfolg¬
los , so wünschenswert die Erwerbung gewesen wäre mit
Rücksicht auf den im Bebauungsplan über das Grundstück
vorgesehenen Straßendurchbruch . — Eine den Erben Meckel
gehörige , unterhalb der Quellenfassung in der Marbach
gelegene Wiese ist vom Magistrat für die Stadt erworben.
— Zur Sprache kommt noch der überhandnehmende
Felddiebstahl.  Die Versammlung wünscht ver¬
schärfte Ausübung der Feldpolizei. — Ferner
touröc die Einrichtung einer Nachtwache auf der
st st d t . Bleiche  angeregt , sowie die Erhebung einer Be¬
nutzungsgebühr.  Der Magistrat wird das Erforder¬
liche unverzüglich veranlassen . — Stadtv . Dr . Dönges
bittet die Polizei , dafür sorgen zu wollen , daß auf öffent¬
lichen Straßen , Wegen und -Plätzen nächtlicherweile
Wagen ohne Beleuchtung nicht aufgestellt
bleiben . Bei der mangelnden Straßenbeleuchtung könnten
andernfalls Personen ernstlich zu Schaden kommen.

Nach Verlesung und Unterfertigung der Niederschrift
wi rd die Sitzung um 11 Uhr geschlossen.

"'Lokales uns Provinzielles.
— Die Freigabe der Saat - Wintergerste  Das

Kriegsernährungsamt hat auf Grund des 8 81 der Reichsge-
treidevewrdnung trotz der allgemeinen Beschlagnahme des
Getreides den Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe ge¬
nehmigt , aus der von ihnen selbst gebauten Wintergerste das
zur Bestellung der zum Betriebe gehörenden i®nmt >ftüife er¬
forderliche Saatgut zu verwenden und hierfür zurückzubehalten

Rennervd,  18 . Juli . Der mit 600 Mark bestrafte
Landwirt ist nicht, wie an dieser Stelle irrtümlicherweise be¬
richtet wurde , von Rennerod sondern Emmerichenhain . Zu
der Verurteilnug trat noch der Umstand, daß der Betreffende
dem revidierenden Beamten gedroht hatte.

. Metzlar.  Während bisher dem Kreise Wetzlar mit
seiner starken Jndustriebevölkerung von der Fettstelle monat¬
lich 50 Zentner Speisefette überwiesen wurden , muß er neuer¬
dings nach Entziehung dieser Zuwendung noch 60 Zentner
monatlich abliefern . Damit keine Abnahme der den Ver-
sorgnnsberechtigten zustehenden Wochenmenge eintritt , muß¬
ten den Landgemeinden erhöhte Butterabgaben auferlegt wer¬
den. Einzelne Dörfer müssen jetzt fast das Doppelte der früheren
Menge abliefern . Willig kommen die Landwirte auch der
erhöhten Eierablieserung nach.

Gießen,  18 . Juli . Heute früh wurde der vom Schwur¬
gericht am 5. Juni wegen Mordes  zum Tode verurteilte
Hausdiener Hanshin ge richtet,  der in der Strafanstalt
Butzbach seinen Wärter Arnold ermordet hatte.

Wiesbaden,  18 . Juli . Am Sonntag , den 15. dss.
Mt », fand im Kurhause zu Wiesbaden ein außerordentlicher
Abgeordnetentag des Kriegerverbands für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden statt . Erschienen waren die Vertreter der
Kreisverbände , sowie als Ehrengäste : Regierungspräsident von
Meister,  Landgerichtspräsident Geh . Oberjustizrat Voll¬
brecht,  Landeshauptmann Krekel,  Admiral Freiherr
von Lhncker  und Geheimer Regirungsrat Drög.  Das
Bezirkskommando sowie die hiesigen Ersatzbataillone wirren
durch Abordnungen vertreten.

Kassel,  18 . Juli . Gestern verließ die 15000 . Loko¬
motive die Henschel?schen Werke. Es ist eine schwere Gütest-
zu.g-Lokomotive für die preußische Staatseisenbahnverwaltung.
Sre stellt eine von der Fabrik selbst entworfene neue Bauart
dar , die für das deutsche Reich einheitlich zur Einführung
gelangen soll. Eine erhebliche Zahl dieser Maschinen ist
bereits im Bau begriffen . Die Henschel-Werke ließen zu Ehren
des Tages den Arbeitern und Beamten und allen Rentenem¬
pfängern des Betriebes namhafte Belohnungen auszahlen.
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wird bis auf Weiteres nicht abgegeben. !

König !. Landzestüt, j

Webers Schuhwarenhausi
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Dillenburg , im Juli 1917.
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setzen. Meldungen bei
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Pani Gerling , Cassel,
Martinsplatz.
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Cetzte Nachrichten.
Berlin , 19. Juli . (T .U. Amtlich .) Durch eines unserer

U-Boote wurde im englischen Kanal  neuerdings 3
un & 2 Segler  vernichtet ; darunter befanden

srch 2 bewaffnete beladene Frachjtdanrpfer englischer  Na-
ttonalität und der englische  Treimastschvner „Ocean
Swell ".

, Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 19. Juli . Der Kanzler hat gestern erneut mit

den Führern der Reichstagsparteien Besprechungen abge¬
halten . Er wies darauf hin , daß er bei der Uebernahme fei¬
nes Amtes von der Erwartung getragen worden ist, die
innere Einigkeit wieder zu erwecken, die für den glücklichen
Ausgang des Krieges unerläßlich ist. Er soll in der Frage
der Friedenszielerklärung  eine Mitte  vorge¬
schlagen haben , bei der eine Ei n i g u n g zu erzielen sei, ohne
daß es zu einem scharfen Absagen der Regierung nach rechts
oder lrnks komme. Am nachmittag und abend fanden darauf¬
hin interfraktionelle Besprechungen statt , in denen der Wunsch
ausgedrückt wurde , die Abstimmung über die Mehrheits -Ent¬
schließung bis zum Freitag zu vertagen und unter Umständen
ans die Resolution zu verzichten , wenn Dr . Michaelis in
seiner Rede entsprechende Erklärungen abgebe , was nach der
gestrigen Besprechung als wahrscheinlich anzusehen sei. In
der Frage der Parlamentarisierung erwartet man in den
Kreisen per Mehrheitsparieien ein schnelles Entgegenkommen
der Regierung sowohl im Reiche wie in Preußen.

Berlin , 19. Juli . Wie in parlamentarischenKreisen
verlautet , hält man es für möglich, daß die bekannte F -r i c -
densformel der Mehrheitsparteien  im Reichs¬
tage überhaupt nicht zur Abstimmung  gelangt , da an¬
genommen wird , daß die bevorstehenden Erklärungen des
neuen Reichskanzlers in einem solchen Sinne gehalten sein
werden , daß sich eine Beschlußfassung über die Friedensformel
von selbst erübrigt . Das Gleiche gilt auch von der Formel,
die von nationalliberaker Seite eingebracht werden , und die
Zustimmung der Rechten des Hauses finden wird . Weim
auch beide Formeln zur Diskussion des Hauses gestellt werden
sollen , fo dürfte , wie gesagt , auf eine formelle Entschließung
in dem einen oder anderen Sinne verzichtet werden , nach¬
dem Dr . Michaelis den Standpunkt der Regierung zu diesen
Fragen erläutert haben und der Reichstag dann zur Kennt¬
nis genommen haben wird.

Zürich, 19. Juli . (W.B.) Dem Berner Bund zufolge,
stellt das russische Militärblatt „Rutzki Invalid " auch! an
der russisch - rumänischen Front die Offensive
in nahe Aussicht . Ende Juni trafen in Jassy  zahlreiche
französische Offiziere und Geschütze aus Frankreich ein . Einige
Truppenteile der bisher an der russisch-rumänischen Front
bestehenden Armee sind anfangs Juli aus dem Kommando-
Bereich der russischen mittleren Westfront zu demjenigen des
Generals Gutow an die Südwestfront gebracht worden , wo
sie jetzt bei der Offensive in Galizien teilnehmen . Tie
Nachricht von einer bevorstehenden Zurückziehung russischer
Truppen an der rumänischen Frynt best ätigt sich nicht.

Für den Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.
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Tüchtiges

Allkinnüd-e»,
welches kochen kann , in frauen¬
losen Haushalt gefacht.

F . Thüriug, Wetzlar,
_ Lottehaus. _
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Heute Morgen entschlief sanft nach

Leiben unsere innigstgelebte, ' herzensgute!
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester u.

fron Mdch Mwr M>
geb. Trost

im vollendeten 78 . Lebensjahre . Dieses
tiesbetrübt an

die trauernd cu Hinterbliebe«
Familie W . Schnurr Ww . geb.

„ A . Seelbach.
„ L . Parthesius.
„ H . Schäfer.

Dillenburg , Frankfurt a. M ., HeideÜ
den 18 . Juli 1917.

Die Beerdigung findet Samstag , den 21
um 4 phr vom Sterbehause Sophienstt.
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